
AUE — Nils Miatkes Vertrag beim FC
Erzgebirge läuft seit Juli 2012. Damit
gehört der Linksverteidiger theore-
tisch zu den Altgedienten im Team
des Fußball-Drittligisten. Praktisch
ist er jedoch so etwas wie ein Neuzu-
gang. „Ja, irgendwie passt das schon“,
sagt der 26-Jährige und schmunzelt.
Nach fast einjähriger Zwangspause,
in der die oft eintönige, aber not-
wendige Schinderei in der Rehabili-
tation im Vordergrund stand, ist er
erst seit drei Wochen wieder bei der
Truppe und seit zwei Wochen voll
im Trainingsprozess. „Durch die
Reha war ich nicht so richtig bei der
Mannschaft dabei, bin nur zu den
Spielen oder ab und zu mal vorbei-
gekommen. Richtig kennengelernt
habe ich das Team erst in den letzten
drei Wochen. Und ich muss sagen, es
sind alles prima Jungs“, meint Nils
Miatke.

„Ich wusste, ich
kann in Ruhe
gesund werden
und bin wieder
willkommen.“
Nils Miatke FCE-Profi

Am 6. März 2015 beim 0:3 gegen In-
golstadt blieb der schnelle Verteidi-
ger im Rasen hängen und verdrehte
sich das rechte Knie. Kreuzband-
und Meniskusriss lautete die bittere
Diagnose. Dessen nicht genug, zog
sich der Pechvogel gleich beim ers-

ten Aufbautraining Anfang Dezem-
ber einen Meniskusschaden zu: „Ich
wusste sofort, was los war. Das kann-
te ich. Das war ein echtes Déjà-vu“,
erzählt Nils Miatke, der das ganze
Fiasko schon einmal durchleben
musste. Bereits im September 2012
hatte er sich im Training das Kreuz-
band gerissen – im linken Knie. Als
er sechs Monate später wieder ein-
steigen wollte, ging der Meniskus
im selben Körperteil kaputt.

Wie bei der ersten schweren Ver-
letzung absolvierte der Profi die
Reha in Abstimmung mit den Auern
im heimischen Cottbus. Er zog
wieder in die eigene Wohnung bei
den Eltern im Spreewald ein. Keine
leichte Zeit. „Nach dem letzten Me-
niskusschaden habe ich angefangen
zu zweifeln, ob es mit dem Fußball
überhaupt weitergeht. Aber dann
hat der Arzt gesagt: ‚Junge, das dau-
ert einen Monat, danach bist du wie-
der dabei.‘ Da war der Kopf wieder
oben“, meint Nils Miatke. Er gab

nicht auf, kämpfte, stand aber auch
nicht allein. „Menschen, denen man
absolut vertrauen kann, wie meinen
Eltern, meiner Freundin oder dem
Arzt in Erfurt, zu dem ich jederzeit
kommen konnte, sind in so einer
Zeit enorm wichtig“, sagt Nils Miat-
ke. Auch dem FCE ist er dankbar:
„Der Verein hat immer zu mir gehal-
ten. Ich hatte nie das Gefühl, dass sie
mich vergessen haben.“

Bereits beim ersten Rückschlag
hatte der FCE Größe gezeigt: „Nach
der Verletzung signalisierte mir der
Präsident sofort: Wir verlängern mit
dir, egal, in welcher Liga“, blickt der
Abwehrspieler zurück und fügt an:
„Das gibt dir im Kopf Sicherheit. Ich
wusste, ich kann in Ruhe gesund
werden und bin wieder willkom-
men.“ Dass sich Aue in dieser Zeit
aus der 2. Bundesliga verabschiede-
te, trug allerdings nicht zu seinem
Wohlbefinden bei: „Sozusagen bin
ich auf der Couch mitabgestiegen.
Das ist viel schlimmer als auf dem

Platz, echt kein schönes Gefühl. Ich
wollte helfen, konnte aber nicht“,
erinnert er sich. Die aktuelle Situati-
on bewertet er anders. Denn aus
dem – wie er es nennt – „Überra-
schungsei“ pellte sich eine erfolgrei-
che Drittligamannschaft heraus.
„Das Trainerteam hat richtig gute
Arbeit geleistet und wie man sieht
eine prima Truppe zusammenge-
stellt. Wenn es läuft, fällt eine Verlet-
zungspause weniger schwer.“

Die Pause ist jetzt beendet. Ges-
tern feierte Nils Miatke im Testspiel
beim Regionalligisten Carl Zeiss
Jena sein Comeback auf dem Platz.
„Ich brauche Spiele, Rhythmus und
richtige Zweikämpfe, dann ist das
Zurückliegende schnell vergessen.
Nach dem ersten Kreuzbandriss war
auch alles okay, insofern gibt es kei-
ne Zurückhaltung“, meint er vor der
Begegnung, die für ihn ein Neuan-
fang ist. Ein Neustart, bei dem er erst
einmal nur ein Ziel verfolgt: gesund
bleiben. „Alles andere kann man

sich durch gute Leistungen erarbei-
ten“, sagt Nils Miatke, der sich auf
die Partie in Jena unheimlich freut.
„Das ist ein perfekter Einstieg.“

Bei den Thüringern stand der
Linksbeiner vor seiner Zeit in Aue
ein Jahr lang unter Vertrag. „Ich ha-
be mich dort sehr wohlgefühlt. Jena
ist eine super Stadt. Ich habe noch
viele Freunde dort.“ Und eine bild-
hübsche Freundin namens Vanessa
Müller. Die Studentin spielt beim
Frauen-Bundesligisten USV Jena,
wen wundert es: als Linksverteidi-
gerin. Momentan laboriert sie aller-
dings an einem Kreuzbandriss. „Das
bittere daran ist, dass es auch schon
ihr zweiter ist. Wir haben uns im-
mer abgewechselt. Erst ich, dann sie,
dann wieder ich, dann wieder sie.
Das ist doch irgendwie verrückt“,
sagt Nils Miatke, der beim FC Erzge-
birge noch einen Vertrag – ein-
schließlich einer Option – bis zum
Sommer hat. Der altgediente Neue
würde gern bleiben.

Mit dem Linksverteidiger
meldet sich ein Kämpfer
beim FCE zurück, der
mehrere schwere Verlet-
zungen wegstecken muss-
te. Eine Leidensgenossin
ist dabei verrückterweise
seine Freundin, die beim
USV Jena Fußball spielt.

Nils Miatke – der alte Neue

Nils Miatke (r.) im Zweikampf mit dem Jenaer Tom Eichenberger. Die Auer verloren gestern das Testspiel gegen den Thüringer Regionalligisten mit 1:2 (1:2).
U19-Spieler Ivan Franjic (7.) hatte den FCE in Führung gebracht. Manfred Starke (27.) und Bedi Buval (34.) drehten die Partie. FOTO: PICTURE POINT/S. SONNTAG,

VON THOMAS TREPTOW

DFB-Pokal, Viertelfinale
B. Leverkusen - Werder Bremen 1:3 (1:2)
SR: Stark (Ergolding); Zu.: 24.104; Tore: 1:0
Hernández (22./Foulelfmeter), 1:1 Santiago
Garcia (31.), 1:2 Pizarro (42./Foulelfmeter),
1:3 Grillitsch (82.); Rote Karte: Wendell (Le-
verkusen/41./Notbremse)
VfB Stuttgart - Bor. Dortmund 1:3 (1:2)
SR: Stieler (Hamburg); Zu.: 46.500; Tore: 0:1
Reus (5.), 1:1 Rupp (21.), 1:2 Aubameyang
(31.), 1:3 Mchitarjan (89.).

FUSSBALL

BERLIN —  Die deutsche Formel-1-
Fraktion wächst wieder: In der kom-
menden Saison soll DTM-Champi-
on Pascal Wehrlein sein Renndebüt
in der Königsklasse des Motorsports
geben. 21 Jahre jung, geboren in Sig-
maringen, ausgezeichnet als jüngs-
ter Gesamtgewinner im Deutschen
Tourenwagen-Masters. Nach einem
guten Jahr als Ersatzpilot bei Merce-
des bekommt er nun ein Formel-1-
Renncockpit beim britischen Ma-
nor-Team. „Für mich ist Manor ein
sehr gutes Team um zu lernen und

als Fahrer in der Formel 1 zu wach-
sen“, sagte Wehrlein gestern in Eng-
land. „Ich bin megafroh, dass ich die
Chance bekommen habe. Der Ver-
trag läuft über ein Jahr und ich wer-
de versuchen mein Bestes zu geben.“
Wehrlein ist dieses Jahr der vierte
deutsche Pilot neben Vierfach-Welt-
meister Sebastian Vettel aus Hep-
penheim von Ferrari, dem gebürti-
gen Wiesbadener Rosberg und Nico
Hülkenberg aus Emmerich von
Force India. Die Saison startet am 20.
März in Melbourne. (dpa)

Vier Deutsche starten dieses Jahr in der Königsklasse

Wehrlein in der Formel 1

TRONDHEIM — Deutscher Rekordhal-
ter ist Eric Frenzel nun, ab sofort jagt
er den „Weltrekord“ des großen Fin-
nen Hannu Manninen. Mit seinem
29. Sieg in Trondheim gestern über-
holte der Sachse den bislang mit
ihm die Liste der besten deutschen
Weltcup-Gewinner in der Nordi-
schen Kombination anführenden
Trainer Ronny Ackermann. Für den
Oberwiesenthaler war das aber nur

ein weiterer kleiner Schritt an die
Spitze der weltbesten Kombinierer.
Mit dem in greifbare Nähe rücken-
den vierten Gesamtweltcup-Erfolg
in Serie würde er mit Manninen
gleichziehen, zu dessen Einzelsieg-
Rekord fehlt aber noch ein Stück.
48 Mal stand der nicht mehr aktive
Finne auf einem Weltcup-Podest
ganz oben.

„Heute wollte ich es wissen,
nachdem ich am Dienstag den Sieg
noch knapp verpasst hatte. Nach
dem Springen war meine Ausgangs-
position sehr ordentlich. Und da ich
mich in einer sehr guten Laufform
fühle, habe ich mein Rennen durch-
gezogen, ohne auf andere zu schau-
en“, bemerkte Frenzel. Auch nicht
auf seinen noch einzigen Rivalen im
Kampf um den Gesamtweltcup, den

Japaner Akito Watabe. Der hatte das
Springen gewonnen, doch die 27 Se-
kunden Vorsprung auf Frenzel wa-
ren für ihn kein Ruhekissen. Seit
Seefeld, als er auf den Deutschen ei-
nen Vorsprung von 56 Sekunden
eingebüßt hatte, ist der für ihn eine
Nummer zu groß. Und so umarmte
er den Sieger im Ziel auch herzlich
und anerkennend. „Er sollte sich ihn
zurechtlegen und dann in der letz-
ten Runde angreifen. Eric hat es
schon in der vorletzten Runde ge-
macht und auch das war problem-
los“, sagte Bundestrainer Hermann
Weinbuch.

Innerhalb des deutschen Teams
ist nach dem Rekordsieg Frenzels
nun die Rangordnung klar. „Wir ha-
ben Ronny immer etwas gefrotzelt,
dass er bald seinen Rekord verliert.

Da hat er gegengehalten. Doch nun
gibt es einen, der wirklich besser
und erfolgreicher als die Trainer-
schaft ist. Hut aber vor Erics Leis-
tung“, bemerkte Weinbuch.

Prevc dominiert
Deutschlands Spezialisten auf der
Schanze legten im gleichen Ort ei-
nen enttäuschenden Auftritt hin.
Beim neunten Saisonsieg des einmal
mehr überragenden Slowenen Peter
Prevc überzeugte lediglich Andreas
Wank als bester DSV-Adler auf Rang
neun. Severin Freund wurde dank
einer Steigerung im zweiten Durch-
gang Zehnter, Richard Freitag aus
Aue 20. „Wir sind es gewohnt, dass
Severin uns rettet. Das ist heute aus-
geblieben“, sagte Bundestrainer
Werner Schuster. (dpa)

Frenzel knackt den Ackermann-Rekord
Nach dem 29. Weltcup-Er-
folg führt der Erzgebirger
die deutsche Siegerliste
der Nordischen Kombinie-
rer an. Die Skispringer gin-
gen in Norwegen leer aus.

Eric Frenzel fing seinen diesjährigen Dauerrivalen Akito Watabe aus Japan in
der Loipe ab. FOTO: NED ALLEY/DPA
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Hoffenheim-Trainer
Stevens tritt zurück
ZUZENHAUSEN — 1899 Hoffenheim
muss mitten im Abstiegskampf der
Fußball-Bundesliga erneut den Trai-
ner wechseln. Huub Stevens (Foto)
trat gestern nur drei Tage vor dem
wichtigen Spiel bei Werder Bremen
von seinem Amt zurück. Als Grund

gab der Niederlän-
der gestern „Herz-
rhythmusstörun-
gen“ an. Es sei
möglich, dass er
sich in „kürzerer
Zukunft“ sogar ei-
ner Operation un-
terziehen müsse,

sagte Stevens. Der 62-Jährige erklär-
te, in der brisanten Situation des Ta-
bellen-17. verdiene der Club „einen
Trainer, der 120 Prozent“ bringen
kann, um den Verein vor dem Ab-
stieg zu retten. Er geht davon aus,
dass seine Trainerkarriere damit be-
endet ist. „Ich denke schon“, antwor-
tete Stevens auf eine entsprechende
Frage und fügte mitgenommen hin-
zu. „Schade!“ (dpa)
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Nordische Kombination
Weltcup in Trondheim/Norwegen, Einzel,
Großschanze/10 km: 1. Frenzel (Oberwie-
senthal) 24:28,5 Min. (130,5 Pkt./24:01,5
Min.); 2. A. Watabe (Japan) + 0:15,9
(137,2/24:44,4); 3. Gråbak (Norwegen) +
0:57,8 (110,8/23:40,3); 4. Herola (Finnland)
+ 1:00,5 (109,9/23:40,0); 5. Seidl (Öster-
reich) + 1:05,3 (121,7/24:31,8); 6. Schmid
(Norwegen) + 1:07,5 (112,8/23:58,0); ... 9.
Faißt (Baiersbronn) + 1:15,9 (115,5/
24:17,4); 10. Rydzek (Oberstdorf) + 1:16,1
(100,1/23:16,6); ... 25. Rießle (Breitnau) +
2:29,0 (81,9/23:16,5); ... 28. Kircheisen (Jo-
hanngeorgenstadt) + 2:38,5 (80,5/23:20,0);
... Edelmann (Zella-Mehlis) ausg. (93,9).
Weltcup-Gesamtwertung: 1. Frenzel 911
Pkt.; 2. A. Watabe 764; 3. Rießle 649; 4. Grå-
bak 558; 5. Krog (Norwegen) 422; 6. Rydzek
386; ... 10. Faißt 307; ... 20. Edelmann 139;
... 24. Kircheisen 106; ... 31. Lange (Kiefers-
felden) 59; ... 42. Weber (Geyer) 16; .... 44.
Haug (Baiersbronn) 14; 45. Geiger (Oberst-
dorf) 13.

Skispringen
Weltcup in Trondheim/Norwegen, Einzel,
Großschanze: 1. P. Prevc (Slowenien) 285,5
Pkt. (135,0/132,0 m); 2. Kraft (Österreich)
273,2 (135,0/131,5); 3. Kasai (Japan) 266,8
(127,0/143,0); 4. Hayböck (Österreich)
256,4 (130,5/134,0); 5. Ito (Japan) 254,9
(125,5/131,0); 6. Stekala (Polen) 253,6
(131,0/127,5); ... 9. Wank (Hinterzarten)
250,9 (124,5/136,5); 10. Freund (Rastbüchl)
250,5 (127,0/130,0); ... 16. Geiger (Oberst-
dorf) 243,0 (122,0/129,0); ... 20. Freitag
(Aue) 236,5 (125,0/128,0); ... 27. Wellinger
(Ruhpolding) 222,6 (122,0/123,0); ... 35.
Siegel (Baiersbronn) 107,2 (122,5); 37. Ley-
he (Willingen) 104,5 (123,0).
Weltcup-Gesamtwertung: 1. P. Prevc 1324
Pkt.; 2. Freund 881; 3. Gangnes (Norwegen)
770; 4. Forfang (Norwegen) 631; 5. Hayböck
617; Kraft 558; ... 8. Freitag 433; ...12. Wel-
linger 341; 18. Wank 221; 22. Leyhe 152; ...
38. Kraus (Oberaudorf) 57; ... 42. Siegel 29;
... 45. Neumayer (Oberstdorf) 24; ... 48. Gei-
ger 20; ... 67. Paschke 2.

WINTERSPORT

BOCHUM — Viel Arbeit, wenig Glanz:
Mit einigen Anlaufschwierigkeiten
hat der FC Bayern München zum 27.
Mal das Pokalhalbfinale erreicht
und sein Triple-Ziel weiter fest im
Blick. Die Mannschaft von Trainer
Pep Guardiola löste gestern die un-
bequeme Viertelfinalaufgabe beim
Zweitligisten VfL Bochum mit ei-
nem 3:0 (1:0). Zweimal Robert Le-
wandowski (38./90.) sowie Thiago
(61.) bescherten dem Rekord-Pokal-
sieger zum siebten Mal in Serie die
Halbfinalteilnahme. Doch ein Spa-

ziergang wurde es zunächst nicht.
Doch dem Außenseiter, der mehr als
eine Halbzeit lang nach einer Roten
Karte für Jan Simunek (43.) in Unter-
zahl agieren musste, blieb die Sensa-
tion verwehrt. Dass VfL-Keeper Ma-
nuel Riemann einen Foulelfmeter
von Thomas Müller parierte, half
schlussendlich nicht. „Im Pokal ist
es immer gefährlich, solange es 0:0
steht. Die zweite Halbzeit haben wir
kontrolliert. Es war nicht leicht auf
dem Platz. Wir sind aber zufrieden“,
sagte Lewandowski.

Davor feierten die Profis von Her-
tha BSC den ersten Halbfinaleinzug
seit 35 Jahren. Der Bundesliga setzte
sich bei Zweitligist 1. FC Heiden-
heim mit 3:2 (2:1) durch. Vedad Ibi-
sevic (14./21.) und Genki Haraguchi
(58.) trafen für den Favoriten. Arne
Feick (10.) und Marc Schnatterer
(82./Foulelfmeter) waren für den
FCH erfolgreich. Nach dem Sieg dür-
fen die Berliner Profis vom Finale im
heimischen Olympiastadion träu-
men. Das war bislang nur der Her-
tha-Reserve 1993 gelungen. (dpa)

DFB-Pokal: München zieht nach 3:0 (1:0)-Sieg gegen VfL Bochum ins Halbfinale ein

Bayern nur eine Halbzeit mit Problemen
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